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(54) Getränkeflasche mit zwei Öffnungen

(57) Flasche (1’) zur vorzugsweisen Aufnahme von
Getränken, mit einem Aufnahmeraum (2) mit einer an-
schließenden Ausgießöffnung (6), die mittels einem Ver-
schlusselement in Form einer Schraubkappe oder eines
Schraubstopfens verschließbar ist. Die Erfindung schlägt
vor, an dem Aufnahmeraum der Flasche (1) an zwei ge-
genüberliegenden Stirnflächen (4,4’) jeweils eine Öff-
nung (6) mit Schraubverbindungsabschnitten (5,5’) aus-
zubilden, wobei der jeweilige Schraubverbindungsab-
schnitt (5,5’) über die Stimfläche (4,4’) des Aufnahme-

raums (2) vor- oder zurückstehend angeordnet ist und
ein Außengewinde (7) oder ein Innengewinde (8) zum
Auf- bzw. zum Einschrauben des Verschlusselementes
(23) aufweist. Auf diese Weise sind die Flaschen (1’) der-
art direkt oder indirekt aneinander anreihbar, dass die
Aufnahmeräume (2) der Flaschen (1’) miteinander ver-
bunden sind. Die Erfindung schlägt außerdem ein mo-
dulares Baukastensystem aus länglichen Flaschen (1’),
Adapterelementen (9) und Knotenelementen (18) für die
Bildung von räumlichen Strukturen vor.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Flasche zur vorzugs-
weisen Aufnahme von Getränken, mit einem Flaschen-
körper, der einen Aufnahmeraum und eine mit dem Auf-
nahmeraum verbundene Ausgießöffnung aufweist, die
mittels eines Verschlusselementes in Form einer
Schraubkappe oder eines Schraubstopfens
verschließbar ist.
[0002] Flaschen zur Aufnahme von Flüssigkeiten, ins-
besondere von Getränken sind in vielfältigen Ausfüh-
rungsformen bekannt. Sie sind üblicherweise aus Glas-
oder Kunststoffmaterial hergestellt. Bekannte Flaschen
weisen üblicherweise einen Flaschenkörper mit einem
Aufnahmeraum für die Flüssigkeit auf, bei dem zwei ein-
ander gegenüberliegende Stirnflächen als Flaschenbo-
den und als Flaschenhals ausgebildet sind. Gewöhnlich
ist der Flaschenboden geschlossen und der Flaschen-
hals mit einer Ausgießöffnung versehen, die mittels eines
Verschlusselementes, beispielsweise einer Schraub-
kappe oder einem Schraubstopfen verschließbar ist. Da-
zu weist der Flaschenhals nahe der Ausgießöffnung ein
angeformtes Außen oder Innengewinde zum Auf- bzw.
Einschrauben des Verschlusselementes auf. Zum Öff-
nen der Ausgießöffnung ist das Verschlusselement je-
derzeit von dem Schraubverbindungsabschnitt entfern-
bar.
[0003] Bei Getränkeflaschen unterscheidet man zwi-
schen Mehrwegflaschen und Einwegflaschen. Mehr-
wegflaschen sollen nach dem Entleeren an den Abfüller
zurückgeleitet und nach einer ausgiebigen Reinigung er-
neut befüllt werden. Einwegflaschen hingegen werden
nach dem Entleeren dem Werkstoffrecycling zugeführt.
Die Glas- oder Kunststoffflaschen werden dabei in der
Regel zerkleinert und eingeschmolzen, um das Glas-
oder das Kunststoffmaterial anschließend zu neuen Fla-
schen oder zu anderen Produkten zu verarbeiten. Täg-
lich fallen weltweit eine große Menge von geleerten Fla-
schen an, insbesondere von Einwegflaschen für das
Werkstoffrecycling, das trotz der Rückgewinnung der
Wertstoffe insgesamt als ökologisch ungünstig zu bewer-
ten ist.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Möglichkeit vorzuschlagen, geleerte Flaschen
anderweitig zu nutzen, um die Entsorgung von leeren
benutzten Getränkeflaschen einzudämmen. Für eine
weitergehende Nutzung der Flaschen sollen diese mit
entsprechenden festen oder variablen Vorrichtungen
ausgestattet werden.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Flasche mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind den rückbe-
zogenen Ansprüchen zu entnehmen.
[0006] Die erfindungsgemäße Flasche weist an zwei
gegenüberliegenden Stirnflächen des Aufnahmeraumes
jeweils eine Ausgießöffnung mit Schraubverbindungsab-
schnitten auf. Insbesondere ist die Ausgießöffnung bei-
spielsweise an einem Flaschenhals und einem Fla-

schenboden des Flaschenkörpers angeordnet. Dabei
steht der jeweilige Schraubverbindungsabschnitt über
die Stirnfläche des Aufnahmeraums, an der er angeord-
net ist, vor oder zurück und weist ein Außengewinde oder
ein Innengewinde zum Auf- bzw. Einschrauben des Ver-
schlusselementes auf. Die erfindungsgemäße Flasche
kann zwei vorstehende Schraubverbindungsabschnitte
mit einem Außen- oder Innengewinde, zwei rückstehen-
de Schraubverbindungsabschnitte mit jeweils einem In-
nengewinde, oder einen vorstehenden Schraubverbin-
dungsabschnitt mit Außengewinde und einen rückste-
henden Schraubverbindungsabschnitt mit Innengewin-
de aufweisen.
[0007] Die jeweiligen Schraubverbindungsabschnitte
sind günstigerweise in der Ausführung des Gewindes
identisch oder komplementär zueinander ausgeführt.
Dieses Prinzip lässt sich generell auf alle Flaschenfor-
men anwenden. Diese können zum Beispiel im Quer-
schnitt rund, elliptisch, quadratisch oder rechteckig aus-
geführt sein oder auch eine andere beliebige eckige oder
rundliche Querschnittsform aufweisen. Die vorgeschla-
gene Flasche weist vorzugsweise einen Aufnahmeraum
für das Getränk oder eine andere Flüssigkeit mit einem
der gängigen Volumina von Getränkeflaschen auf. Ne-
ben einem Volumen von 0,25 Liter, 0,375 Liter, 0,5 Liter,
0,8 Liter und 1,0 Liter kann der Aufnahmeraum auch ein
beliebiges anderes Volumen aufweisen. Prinzipiell ist die
neuartige Flasche nicht nur zur Aufnahme von Getränken
geeignet, sondern auch für andere Flüssigkeiten oder
rieselfähige Feststoffe. Die Schraubverbindungsab-
schnitte mit den Ausgießöffnungen und die zugehörigen
Verschlusselemente sind in Form und Größe an den ent-
sprechenden Verwendungszweck angepasst.
[0008] Bei der erfindungsgemäßen Flasche ist gene-
rell mindestens eine der beiden Ausgießöffnungen mit
dem Inneren des Aufnahmeraums für das Getränk ver-
bunden und nicht fest verschlossen. Der dem Schraub-
verbindungsabschnitt mit der zu dem Aufnahmeraum hin
durchgängigen Ausgießöffnung gegenüberliegende an-
dere Schraubverbindungsabschnitt kann ohne Ver-
schlusselement eine fest verschlossene, also nicht mit
dem Aufnahmeraum verbundene Ausgießöffnung auf-
weisen. Zwei derartige erfindungsgemäße Flaschen, die
jeweils mindestens einen komplementär zu der anderen
Flasche ausgebildeten Schraubverbindungsabschnitt
aufweisen, lassen sich mechanisch zu einer Einheit
durch Verschrauben miteinander verbinden. Dabei sind
die Gewinde derart stabil ausgebildet, dass sie eine kor-
rekte und sichere Gruppenbildung ermöglichen. Sind die
Ausgießöffnungen der Flaschen jeweils zu dem jeweili-
gen Aufnahmeraum hin offen, so wird eine offene Ver-
bindung zwischen den Aufnahmeräumen der beiden Fla-
schen erreicht, d.h. eine Addition der Volumina bzw. der
Inhalte der beiden Flaschen.
[0009] Es ist nicht ausgeschlossen, dass die erfin-
dungsgemäße Flasche einen Aufnahmeraum mit zwei
voneinander getrennten Aufnahmekammern aufweist,
denen jeweils eine Ausgießöffnung zugeordnet ist.
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[0010] Vorzugsweise ist in einer Ausführungsform der
Erfindung die Flasche einstückig aus Glas- oder Kunst-
stoffmaterial ausgebildet. Dies lässt sich insbesondere
dadurch erreichen, dass die Flasche gegossen oder ge-
spritzt wird. Dabei kann die Flasche aus einem einzigen
Material einschichtig hergestellt sein oder mehrere über-
einander angeordnete Lagen aus unterschiedlichen Ma-
terialien aufweisen. Mehrlagig ausgebildete Kunststoff-
flaschen ermöglichen es beispielsweise wärmeisolieren-
de Kunststoffe bei einer Schicht einzusetzen, so dass
die Flasche auch als isolierende Flasche für kalte oder
warme Getränke oder alternative Flüssigkeiten verwen-
det werden kann. Es ist selbstverständlich, dass bei der
Verwendung der erfindungsgemäßen Flasche als Ge-
tränkeflasche zumindest die an den Aufnahmeraum an-
grenzende Materialschicht lebensmittelgeeignet ist, d.h.
keine gesundheitsschädlichen Bestandteile an das auf-
genommene Getränk abgibt. Bevorzugt wird die einzige
oder die innerste Schicht von mehreren Schichten des
Flaschenkörpers als Schicht aus Glas oder "Polypropy-
len Rundem" einen hochwertigen lebensmittelechten
Kunststoff hergestellt.
[0011] Prinzipiell kann die erfindungsgemäße Flasche
durchsichtig, opak oder undurchsichtig ausgebildet sein.
Des weiteren kann die Flasche einfarbig oder mehrfarbig
ausgeführt sein. Gleiches gilt für die Verschlusselemente
für die Flasche, die vorzugsweise an jedem Schraubver-
bindungsabschnitt der Flasche vorgesehen sind. Insbe-
sondere können die Verschlusselemente eine andere
Farbe als der Flaschenkörper aufweisen. Zudem ist die
Flasche vorzugsweise aus einem Material hergestellt,
das spülmaschinenverträglich ist. Es ist offensichtlich,
dass die erfindungsgemäße Flasche nicht nur als Ver-
packung für Flüssigkeiten geeignet ist, sondern auch für
schüttelfähiges Gut, wie zum Beispiel Nüsse oder andere
Süßwaren oder zur Aufbewahrung und Transport von
anderen Erzeugnissen wie Ölen, Reis, Gewürzen oder
vorwiegend ähnlichen Naturprodukten verwendbar ist.
[0012] Bei einer vorteilhaften bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung sind zwei derartige Flaschen
nicht nur direkt miteinander verbindbar, sondern auch
über ein Adapterelement bzw. ein Knotenelement, wobei
das Adapterelement und das Knotenelement komple-
mentär zueinander und/oder zu dem Außengewinde
bzw. Innengewinde des Schraubverbindungsabschnit-
tes des Flaschenkörpers aufweist. Vorzugsweise sind
die Außengewinde bzw. Innengewinde des Adapterele-
mentes oder des Knotenelementes an einem Schraub-
befestigungsabschnitt des jeweiligen Elementes ange-
ordnet, die vorzugsweise miteinander über einen Hohl-
raum des Adapter- bzw. Knotenelementes miteinander
verbunden sind. Ein derartiges Adapterelement ist dann
notwendig, wenn zwei erfindungsgemäße Flaschen über
zwei identisch ausgebildete Innen- bzw. Außengewinde
miteinander verbunden werden sollen. Prinzipiell unter-
scheiden sich die Knotenelemente von den Adapterele-
menten dadurch, dass sie mindestens zwei Schraubbe-
festigungsabschnitte mit Innengewinde und/oder Au-

ßengewinde aufweisen, die nicht einander gegenüber-
liegend angeordnet sind. Bei solchen Adapterelementen,
die prinzipiell nur zwei Schraubbefestigungsabschnitte
aufweisen, sind die Schraubbefestigungsabschnitte in
axialer Richtung hintereinander angeordnet. Die verwen-
deten Knotenelemente weisen hingegen mehrere
Schraubbefestigungsabschnitte auf, die vorzugsweise in
einem 180°-, 90°- oder 45°-Winkel zueinander angeord-
net sind. Es können jedoch auch beliebige andere Winkel
vorgesehen sein. Über derartige Adapter- oder Knoten-
elemente können auch Flaschen miteinander verbunden
werden, die in der Gewindeausführung unterschiedlich
sind. Dazu können diese Elemente mit entsprechenden
unterschiedlichen Innen- und/oder Außengewinden aus-
gebildet sein.
[0013] Prinzipiell können die Schraubverbindungsab-
schnitte der Flaschen nicht nur zum Verbindungen von
Flaschen untereinander oder mit Adapter- oder Knoten-
elementen verwendet werden, sondern auch zum Ver-
binden mit Zusatzelementen, d. h. zum Anbringen, ins-
besondere zur lösbaren Befestigung von zusätzlichen
Vorrichtungen. Solche Zusatzelemente können bei-
spielsweise eine Standfuß zur Erhöhung der Standsi-
cherheit von gekoppelten Flaschen oder ein Ausgießer
zum Vereinfachen des Ausschenkens des in der Flasche
aufgenommenen Getränkes sein, wobei das Zusatzele-
ment direkt mit der Flasche oder indirekt über ein Adap-
ter- oder Knotenelement mit der Flasche verbindbar ist.
[0014] Erfindungsgemäß ist die Verwendung der vor-
geschlagenen Flasche für ein modulares Baukastensy-
stem zur Bildung von räumlichen Strukturen vorgesehen,
das zumindest längliche Hohlstreben und Knotenele-
mente umfasst, wobei die Hohlstreben an ihren beiden
Enden sich axial erstreckende Schraubverbindungsab-
schnitte und die Knotenelemente zugeordnete Schraub-
befestigungsabschnitte für die Hohlstreben aufweisen.
Dabei nimmt eine vorzugsweise länglich ausgebildete er-
findungsgemäße Flasche die Stelle der länglichen Hohl-
streben ein. Mit dem modularen Baukastensystem kön-
nen im wesentlichen flache oder auch räumliche Struk-
turen beliebiger Größe hergestellt werden. Bei den so
aufgebauten Strukturen sind die Aufnahmeräume der
Flaschen alle oder teilweise direkt oder indirekt über die
Adapterelemente bzw. Knotenelemente mit ihren Hohl-
räumen miteinander verbunden.
[0015] Damit erschließt sich für den Besitzer derartiger
Flaschen ein Zusatznutzen, so dass die Flaschen dem
Recycling-Kreislauf nicht mehr zugeführt werden müs-
sen. Es ist lediglich notwendig, die passenden Adapter-
elemente, Knotenelemente oder sonstigen Zusatzele-
mente zu beschaffen, um im Design ansprechende
Strukturen, beispielsweise zur Dekoration oder zur Nut-
zung als Möbel bzw. sonstige Ein- oder Vorrichtung zu
schaffen. Die Flaschen können dabei leer verwendet
werden oder wiederum mit beliebigen Flüssigkeiten ge-
füllt werden. Zudem können dabei für ein ansprechendes
Design Flaschen unterschiedlicher Farbe, Größe und
Form sowie unterschiedlicher Lichtdurchlässigkeit mit-
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einander kombiniert und eine Beleuchtung integriert wer-
den. Auch ist es möglich, durch Anbringen einer oder
mehrerer Pumpen Flüssigkeit (z.B. Wasser, gefärbtes
Wasser) durch die derart miteinander verbundenen Fla-
schen zu pumpen.
[0016] Nachfolgend wird die Erfindung anhand meh-
rerer Ausführungsbeispiele näher erläutert. Weitere
Merkmale der Erfindung können sich aus der folgenden
Beschreibung des Ausführungsbeispiels der Erfindung
in Verbindung mit den Ansprüchen und der beigefügten
Zeichnung ergeben. Die einzelnen Merkmale der Erfin-
dung können für sich allein oder zu mehreren bei unter-
schiedlichen Ausführungsformen der Erfindung verwirk-
licht sein. Es zeigen:

Figur 1 eine erste erfindungsgemäße Flasche mit
zwei gleichartigen Schraubverbindungsab-
schnitten, die über die Stirnfläche vorstehend
angeordnet sind;

Figur 2 eine zweite erfindungsgemäße Flasche mit
zwei unterschiedlichen Schraubverbindungs-
abschnitten, von denen einer vorstehend und
der andere zurückstehend an der jeweiligen
Stirnfläche angeordnet ist;

Figur 3 verschiedene Flaschenkörperformen (Figur
3a bis 3e) der Flaschen gemäß Figur 1, 2;

Figur 4 eine erste Struktur, gebildet mit dem erfin-
dungsgemäßen Baukastensystem, als Ge-
stell; und

Figur 5 zwei weitere mit dem Baukastensystem ge-
mäß Figur 4 aufgebaute Strukturen (Figur 5a,
5b) als Getränkespender.

[0017] Figur 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Flasche 1 zur Aufnahme von
Getränken in einem Aufnahmeraum 2 eines Flaschen-
körpers 3, der an seinen gegenüberliegenden Stirnflä-
chen 4, 4’ Schraubverbindungsabschnitte 5, 5’ aufweist,
an denen Ausgießöffnungen 6 angeordnet sind, die mit-
tels in der Zeichnung nicht dargestellten Verschlussele-
menten verschließbar sind. Die Schraubverbindungsab-
schnitte 5, 5’ stehen über die Stirnflächen 4, 4’ des Auf-
nahmeraums 2 vor und sind identisch mit jeweils einem
angeformten Außengewinde 7 ausgebildet. Auf das Au-
ßengewinde 7 ist als Verschlusselement eine herkömm-
liche Schraubkappe aufschraubbar. Die Schraubverbin-
dungsabschnitte 5, 5’ begrenzen die Ausgießöffnung 6,
die jeweils mit dem Aufnahmeraum 2 auf beiden Stirn-
flächen 4, 4’ des Flaschenkörpers 3 durchgängig verbun-
den ist. Der Flaschenkörper 3 ist aus einem Glas- oder
Kunststoffmaterial in einem einschichtigen Aufbau durch
Gießen oder Spritzen hergestellt.
[0018] Figur 2 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
der Erfindung als erfindungsgemäße Flasche 1’, die an

den Stirnflächen 4, 4’ des Aufnahmeraums 2 unter-
schiedliche Schraubverbindungsabschnitte 5, 5’ auf-
weist. Auf der Stirnfläche 4 ist der Schraubverbindungs-
abschnitt 5 identisch zu dem in der Figur 1 dargestellten
Ausführungsbeispiel ausgebildet. Auf der Stirnfläche 4’
unterscheidet sich der Schraubverbindungsabschnitt 5’
von dem entsprechenden Schraubverbindungsabschnitt
5’ in Figur 1. Der Schraubverbindungsabschnitt 5’ steht
über die Stirnfläche 4’ zurück und weist ein Innengewinde
8 auf, in das ein komplementär ausgebildeter Schraub-
stopfen als Verschlusselement für die Ausgießöffnung
6, zum Verschließen der Ausgießöffnung 6, einge-
schraubt werden kann. Der Schraubverbindungsab-
schnitt 5’ ist mit dem Aufnahmeraum 2 des Flaschenkör-
pers 3 auf der Stirnfläche 4’ verbunden.
[0019] In den beiden Ausführungsformen der Flasche
1, 1’ sind bei den Schraubverbindungsabschnitten 5, 5’
die Außengewinde 7 bzw. die Innengewinde 8 in der
Form und in der Größe identisch ausgebildet, wobei das
Außengewinde 7 und das Innengewinde 8 naturgemäß
komplementär zueinander ausgeführt sind. Damit ist es
einfach möglich, beispielsweise den Schraubverbin-
dungsabschnitt 5 der Flasche 1 an den Schraubverbin-
dungsabschnitt 5’ der Flasche 1’ über das Außengewin-
de 7 und das Innengewinde 8 stabil aneinander durch
Verschrauben anzukoppeln. Soll jedoch die Stirnfläche
4 der Flasche 1 mit der Stirnfläche 4 der Flasche 1’ oder
zwei Flaschen 1 an den Stirnflächen 4 oder 4’ entspre-
chend miteinander verbunden werden, wird ein Adapter-
element 9 benötigt, das in der Figur 4 dargestellt ist. Die-
ses Adapterelement 9 weist zwei aneinander anschlie-
ßende Innengewinde 9 an Schraubbefestigungsab-
schnitten 11 auf, die komplementär zu den Schraubver-
bindungsabschnitten 5 mit den Außengewinden 7 der
Flaschen 1, 1’ausgeführt sind. Die Schraubbefestigungs-
abschnitte 11 sind über einen Hohlraum 12 des Adap-
terelements 9 miteinander verbunden.
[0020] Figur 3 zeigt in den Figuren 3a bis 3e beispiel-
haft fünf verschiedene Körperformen des Flaschenkör-
pers 3. Die Figuren 3a, 3b zeigen jeweils einen zylindri-
schen Flaschenkörper 3, während die Figur 3c einen Fla-
schenkörper 3 mit quadratischer Querschnittsform und
die Figur 3d einen Flaschenkörper 3 mit rechteckiger
Querschnittsform zeigt. Die Figuren 3a, c, d, weisen an
den Stirnflächen 4, 4’ jeweils identisch ausgebildete
Schraubverbindungsabschnitte 5, 5’ auf, die mit einem
Außengewinde 7, wie in der Figur 1 dargestellt, versehen
sind. Die Figur 3b weist an den Stirnflächen 4, 4’ des
Grundkörpers 3 unterschiedlich ausgebildete Schraub-
verbindungsabschnitte 5, 5’ gemäß der Flasche 1’ aus
Figur 2 auf. Es ist selbstverständlich, dass diese unter-
schiedliche Ausbildung der Schraubverbindungsab-
schnitte 5, 5’ auch bei den in den Figuren 3c, 3d abge-
bildeten Körperformen möglich ist. Die Figur 3e zeigt eine
spezielle Ausführungsform des Flaschenkörpers gemäß
Figur 3a, bei dem der Aufnahmeraum 2 durch eine Zwi-
schenwand 13 in zwei Aufnahmekammern 14, 14’ auf-
geteilt ist, denen jeweils ein Schraubverbindungsab-
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schnitt 5, 5’ mit Ausgießöffnung 6 zugeordnet ist. Die
jeweiligen Ausgießöffnungen 6 sind mit den Aufnahme-
kammern 14, 14’ durchgehend verbunden.
[0021] Figur 4 zeigt eine erste Struktur 15, die mittels
des erfindungsgemäßen modularen Baukastensystems
16 aufgebaut ist. Das Baukastensystem 16 umfasst eine
Vielzahl von erfindungsgemäßen Flaschen 1, 1’ als läng-
liche Hohlstreben 17, Knotenelemente 18 und Adapter-
elemente 9 sowie diverse Zusatzelemente 19. Die Fla-
schen 1, 1’ der Struktur 15 sind entweder direkt mitein-
ander und/oder über die bereits vorstehend beschriebe-
nen Adapterelemente 9 bzw. über ähnlich ausgebildete
Knotenelemente 18 indirekt miteinander verbunden. Die
Knotenelemente 18 unterscheiden sich von den Adap-
terelementen 9 lediglich dadurch, dass sie mindestens
zwei Schraubbefestigungsabschnitte 11, vorzugsweise
mit Innengewinden 10, aufweisen, die nicht einander ge-
genüberliegend angeordnet sind. Die Schraubbefesti-
gungsabschnitte 11 der Knotenelemente 18 stehen
ebenfalls über einen Hohlraum 12 miteinander in Kontakt
und erstrecken sich typischerweise in einem Winkel von
180°, 90° oder 45° zueinander, um rechtwinkelige oder
diagonale Verstrebungen zu ermöglichen. Die Knoten-
elemente 18 und die Adapterelemente 9 können abhän-
gig von der benötigten Verbindungsart an den Schraub-
befestigungsabschnitten 11 auch Außengewinde 20 auf-
weisen. Aus Zusatzelemente 19 sind unter anderem
Standfüße vorgesehen, die die Struktur 15 standfest tra-
gen.
[0022] Figur 5 stellt in den Figuren 5a, 5b zwei Aus-
führungsformen eines Getränkespenders als Strukturen
21, 22 dar, die mittels dem Baukastensystem 16 aufge-
baute sind. Figur 5a zeigt einen modular aufgebauten
Monogetränkespender, bei dem das Knotenelement 18
als längliches Hohlprofil mit einer Anzahl von nebenein-
ander mit Abstand angeordneten Schraubbefestigungs-
abschnitten 11 ausgebildet ist, die jeweils ein Innenge-
winde 10 aufweisen. Das Knotenelement 18 trägt meh-
rere Flaschen 1, die mit ihren Schraubverbindungsab-
schnitten 5 mit den Schraubbefestigungsabschnitten 11
des Knotenelements 18 verbunden sind, wobei die Au-
ßengewinde 7 der Schraubverbindungsabschnitte 5 mit
den Innengewinden 10 der Knotenelemente 18 in Eingriff
sind. Auf die gegenüberliegenden Schraubverbindungs-
abschnitte 5’ ist jeweils ein Verschlusselement 23 auf-
geschraubt. Als Zusatzelement 19 ist stirnseitig an dem
länglichen Knotenelement 18 ein Ausguss vorgesehen.
[0023] Figur 5b zeigt eine Variante des Getränkespen-
ders aus Figur 5a, bei dem jeweils den Schraubverbin-
dungsabschnitten 5 der Flaschen 1 gegenüberliegend
ein Zusatzelement 19 in Form eines Ausgusses ange-
ordnet ist. Das Zusatzelement 19 ist stirnseitig dichtend
mit dem Schraubverbindungsabschnitt 5 der Flasche 1
verbunden ist. Damit wird ein Multigetränkespender ge-
bildet, aus dem unterschiedliche Getränke entnommen
werden können. Zwei der an das Knotenelement 18 an-
schließenden Flaschen 1 tragen eine weitere Flasche 1
zur Volumenvergrößerung, die über ein Adapterelement

9 miteinander verbunden sind. Die beiden aufgesetzten
Flaschen 1 sind dem Adapterelement 9 gegenüberlie-
gend mittels einem Verschlusselement 23 verschlossen.

Patentansprüche

1. Flasche (1, 1’) zur vorzugsweisen Aufnahme von
Getränken, mit einem Flaschenkörper (3), der einen
Aufnahmeraum (2) und eine mit dem Aufnahme-
raum (2) verbundene Ausgießöffnung (6) aufweist,
die mittels eines Verschlusselementes (23) in Form
einer Schraubkappe oder eines Schraubstopfens
verschließbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufnahmeraum (2) an zwei gegenüberliegenden
Stirnflächen (4, 4’) jeweils einen Schraubverbin-
dungsabschnitt (5, 5’) mit einer Ausgießöffnung (6)
aufweist, wobei der jeweilige Schraubverbindungs-
abschnitt (5, 5’) über die Stirnfläche (4, 4’) des Auf-
nahmeraums (2), an der er angeordnet ist, vor- oder
zurücksteht und ein Außengewinde (7) oder ein In-
nengewinde (8) zum Auf- bzw. Einschrauben des
Verschlusselementes (23) aufweist.

2. Flasche nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass an einem der Schraubverbindungsab-
schnitte (5, 5’) die Ausgießöffnung (6) fest verschlos-
sen ist.

3. Flasche nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei Flaschen (1, 1’) direkt mitein-
ander bzw. über ein Adapterelement (9) und/oder
ein Knotenelement (18) miteinander verbindbar
sind, wobei das Adapterelement (9) bzw. das Kno-
tenelement (18) jeweils komplementär zu dem Au-
ßengewinde (7) bzw. dem Innengewinde (8) der Fla-
sche (1, 1’) ausgebildete Innengewinde (10) und/
oder Außengewinde (20) aufweist.

4. Flasche nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Außengewinde (20) bzw. Innengewin-
de (10) des Adapterelementes (9) oder des Knoten-
elementes (18) an Schraubbefestigungsabschnitten
(11) angeordnet sind, die miteinander über einen
Hohlraum (12) des Adapter- bzw. Knotenelementes
(9, 18) durchgängig miteinander verbunden sind.

5. Verwendung einer Flasche (1, 1’) nach einem der
vorstehenden Ansprüche für ein modulares Bauka-
stensystem (16) aus länglichen Hohlstreben (17)
und mindestens Knotenelementen (18), das für die
Bildung von räumlichen Strukturen (15, 22, 23) ge-
eignet ist, wobei die Hohlstreben (17) an ihren bei-
den Enden sich axial erstreckende Schraubverbin-
dungsabschnitte (5, 5’) und die Knotenelemente (18)
zugeordnete Schraubbefestigungsabschnitte (11)
für die Hohlstreben (17) aufweisen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Hohlstrebe (17) die Flasche
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(1, 1’) verwendet wird.
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